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Briefmarken widerspiegeln den Charakter eines Staates 
Philatelistische Visitenkarte der DDR (1) E t w a z u r J a h r t a u s e n d w e n d e b e g a n n 

ich m i c h m i t den von Angehörigen 
u n s e r e r Famil ie gesammel t en Briefmar­
ken der DDR zu beschäftigen. Zunächst 
woll te ich sie nu r chronologisch o rdnen 
u n d sowei t wie möglich komple t t i e r en . 
Doch ich bl ieb d r an . Im Dezember 2010 
konnte ich mich als I n h a b e r einer lücken­
losen Sammlung be t rach ten . Alle 3365 in 
d i e sen v ie r J a h r z e h n t e n h e r a u s g e k o m ­
m e n e n M a r k e n , Sätze u n d Blöcke s i n d 
vollständig vorhanden. Diese Zusammen­
s te l lung is t in meinen Augen ein echtes 
Zei tdokument , da sie die Geschichte und 
das Wesen der DDR von Anfang bis Ende 
au then t i s ch widersp iegel t . 
Nach ge taner Arbeit, für die ich im Brief­
m a r k e n v e r e i n Zwickau p h i l a t e l i s t i s c h e 
Grundkenntnisse erwarb , wurde mir klar, 
daß es sich u m wei t m e h r als bloß eine 
Br i e fmarkensammlung hande l t . So k a m 
ich auf den Gedanken, sie dafür zu nutzen, 
auch andere Menschen auf solche Weise 
mi t Tei len der Chron ik m e i n e s k l e inen 
und zugleich großen Vaterlandes ver t rau t 
zu machen , das nach e inem g r a n d i o s e n 
Höhenflug 1989/90 leider abgestürzt ist. 
In einer bundesdeu t schen Philatelie-Zeit­
schrif t las ich, daß Briefmarken das Spie­
gelbild eines Staates seien und daß m a n 
d u r c h sie auf d e s s e n C h a r a k t e r s ch l i e ­
ßen könne. Dem s t imme ich h u n d e r t p r o ­
zentig zu. 
Ich begann, die Postwertzeichen der DDR 
n a c h Themenkomplexen zu o rdnen . Als 
Zeitzeuge fügte ich dem me ine e igenen 
Gedanken h inzu . Immerh in habe ich seit 
Gründung der DDR, die ich als Kind erlebte, 
bis zu deren Untergang vieles wahrgenom­
men und polit isch aktiv mitgestal te t . 
Heu te s te l le ich den Lese rn des RF die 
bere i t s 1952 e rsch ienene und für einige 
J a h r e im U m l a u f b e f i n d l i c h e Persön­
lichkei ten-Ser ie vor. Sie i s t F r a u e n u n d 
Männern g e w i d m e t , denen vom an t i fa ­
s c h i s t i s c h - d e m o k r a t i s c h e n u n d später 
soz ia l i s t i s chen Deu t sch l and be sonde re 
Verehrung entgegengebracht w u r d e . Die 
hier abgebildete Serie läßt keinen der Dar­
ges te l l t en aus , wobei den Abgebi lde ten 
jeweils zwei Werte zugeordnet waren . 
Aufschlußreich ist , daß w i r in der Phi l ­
atel ie-Geschichte der DDR allen in diese 
Serie e i nbezogenen Dich te rn , Denke rn , 
Künstlern, M e d i z i n e r n , Koryphäen der 
m a r x i s t i s c h e n W i s s e n s c h a f t u n d von 
ih r i n sp i r i e r t en großen Arbeiterführern 

- b i s w e i l e n soga r des öfteren - w i e d e r ­
begegnet sind: So edi t ie r te die Deutsche 
Post der DDR der Maler in und Grafikerin 
Käthe Kollwitz gewidmete Marken in den 
J a h r e n 1967 und 1970. Zum 100. und 125 
Gebur t s t ag Gerhar t H a u p t m a n n s kamen 
1962 u n d 1987 Sonder -Pos twer t ze i chen 
heraus . Karl Marx w u r d e 1968 zu seinem 
150. Geburts tag und 1953 anläßlich seines 
70. Todes tages auf solche Weise geehr t . 
Der h e r a u s r a g e n d e k las s i sche deu t sche 

DEUTSCHE POST 

Philosoph Wilhelm Hegel geriet ebenfalls 
n ich t in Vergessenhei t u n d w u r d e 1970 
ein we i t e r e s Mal gewürdigt. Auch dem 
großen Arzt Rudolf Virchow widmete die 
Post der DDR zu seinem 150. Gebur t s t ag 
1971 eine Sondermarke. Zum 60. Todestag 
u n d zum 150. G e b u r t s t a g von Fr i ed r i ch 
Engels brachte die Post der DDR 1955 und 
1970 g raph i sch e indrucksvol l ges ta l te te 
Briefmarken heraus. An August Bebel, den 
Begründer der revolutionären deutschen 
Sozialdemokratie, w u r d e d re imal - 1955, 
1965 und 1990 - e r inner t . 

Auf besondere Weise gedachte m a n in der 
DDR des im a n t i f a s c h i s t i s c h e n Kampf 
g e f a l l e n e n K P D - V o r s i t z e n d e n E r n s t 
Thälmann. Mehrere Edit ionen w a r e n sei­
nem he ldenhaf ten Leben im Dienste der 
deutschen Arbeiterklasse gewidmet - so zu 
seinem 10. Todestag (1954) und zu seinem 
70. Gebur t s tag (1956), aber auch Marken, 
die 1955 und 1976 ausgegeben wurden . 
Soweit unse r heut iger Exkurs in die noch 
viele w e i t e r e Of fenba rungen b e r e i t h a l ­
t ende Welt der DDR-Briefmarken. (Fort­
se tzung folgt) Rainer Albert, Zwickau 
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Briefmarken widerspiegeln den Charakter eines Staates 
Philatelistische Visitenkarte der DDR (2) 

Profunder Ant i faschismus war von der 
ersten bis zur letzten Stunde des Beste­

hens der DDR ein Wesenszug des sozialisti­
schen deutschen Staates . In dieser Frage 
t rennten DDR und BRD Welten, unterschie­
den sich beide wie Feuer und Wasser. 
Die BRD t o l e r i e r t e u n d i n t e g r i e r t e von 
Beginn an schwerbelastete Nazis auf allen 
Ebenen in e inem solchen Maße, daß sie 
den Ant i faschismus nicht e inmal formell 
verordnen konnte. 
Das Minis ter ium für Post- und Fernmelde­
wesen der DDR brachte im Verlauf von vier 
J a h r z e h n t e n unzählige Serien- u n d Son­
dermarken sowie Blöcke heraus , die dem 
antifaschistischen Vermächtnis sowie dem 
opferreichen Kampf der Völker gegen die 
Hitler-Aggressoren und Nazi-Okkupanten 
gewidmet w a r e n . Im Mi t t e l punk t s t a n d 
das Gedenken an die Toten der Konzen­
t r a t i ons - u n d Massenve rn i ch tungs l age r 
Auschwitz, Majdanek, Trebl inka, Buchen­
wald, Mittelbau-Dora, Ravensbrück, Sach­
senhausen und Mau thausen . Eine ganze 
Reihe von Edi t ionen würdigte den un t e r 
unermeßlichen Opfern erbrachten Befrei­
ungsbeitrag der Völker der Sowjetunion. So 
diente die Treptower Skulptur des Rotar­
mi s t en , der das H a k e n k r e u z ze r schmet ­
te r t und ein geret te tes Kind auf dem Arm 
trägt, wiederhol t als Motiv. Andere Post­
wertzeichen zeigten das imposante Denk­
mal der Mut te r Heimat, das zu Ehren der 
Sieger von Sta l ingrad auf dem Mamajew-
Hügel e r r i ch te t w u r d e , die Len ing rade r 
Skulpturengruppe sowie Abbildungen der 
sowjetischen Memoriale auf den Seelower 
Höhen und in Berlin-Schönholz. 
Doch auch der Millionen Opfer aller ande­
ren Völker Europas wurde gedacht. Marken, 
die an Lidice, Oradour, das jugoslawische 
Kragujevac, die A r d e a t i n i s c h e n Höhlen 
bei Rom, das französische Chateaubr ian t 
er innern, sowie die postal ische Abbildung 
von Gedenkstätten in Polen, Belgien, Öster­
reich, Dänemark, den Nieder landen u n d 
Luxemburg zeugen davon. 
Die B r i e f m a r k e n d e r DDR w a r e n e in 
Spiegelbi ld der i n n e n p o l i t i s c h e n Real i ­
tät. Im soz i a l i s t i s chen d e u t s c h e n S taa t 
gab es wohl keine Stadt u n d keinen Ort, 
wo nicht auf die eine oder andere Weise -
oftmals in Denkmalsges ta l t - an den Hel­
denmut der Kämpfer gegen Deutschlands 
und Europas Verderber e r i nne r t worden 
wäre. J a h r für J a h r w u r d e n an den Grä­
bern gefallener Befreier, ve r scha r r t e r KZ-
Häftlinge, in Kriegsgefangenschaft elend 
zu Grunde gegangener Soldaten der Anti­
h i t l e rkoa l i t i on u n d b is aufs Blut ausge­
saugter „Fremdarbeiter" wie zu Ehren der 
deutschen Widerstandshelden Blumen nie­
dergelegt. 
In der DDR w a r der Ant i faschismus ober­
s te Staatsräson. Die h i e r ausgewählten 
Postwertzeichen zeugen davon. 

Rainer Albert, Zwickau 
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Briefmarken offenbaren den Charakter eines Staates 
Philatelistische Visitenkarte der DDR (3) Im Gegensatz zur Polit ik des nach der 

Nieder l age von 1945 im W e s t e n w i e ­
deraufers tandenen deutschen Staates , zu 
dessen Insignien die arrogante Bevormun­
dung andere r Nationen und rücksichtslo­
ses Herumtrampeln auf deren souveränen 
Rechten gehört, verfolgte die DDR einen 
absolut konträren Kurs. Sie verband die 
W a h r n e h m u n g l eg i t imer e igener I n t e r ­
essen mi t profundem und n iemals erkal­
t e n d e m I n t e r n a t i o n a l i s m u s gegenüber 
ih ren Bruderländern aus RGW und War­
schauer Vertrag, j ungen Nat iona l s taa ten 
mi t n i c h t k a p i t a l i s t i s c h e r Or i en t i e rung , 
a n t i k o l o n i a l e n B e f r e i u n g s b e w e g u n g e n 
und Opfern imper ia l i s t i scher Kriege oder 
r e p r e s s i v e r Gewal t sowie mi t der r evo­
lutionären Arbe i t e rbewegung al ler Län­
der. Diese zutiefst humanis t i sche Haltung 
beruh te auf der schon 1848 von Marx und 
Enge l s im K o m m u n i s t i s c h e n M a n i f e s t 
f o rmu l i e r t en Genera l l i n i e e iner künfti­
gen Weltbewegung, die dem bürgerlichen 

N a t i o n a l i s m u s sowie s e i n e r e x t r e m e n 
Ausprägung in G e s t a l t des C h a u v i n i s ­
m u s u n d R a s s i s m u s kompromißlos den 
Kampf anzusagen berei t ist . 
Auch u n t e r d iesem Aspekt w a r die ph i l ­
a te l i s t i sche Vis i tenkar te der DDR sauber 
u n d gegenüber j e d e r m a n n v o r w e i s b a r . 
Zahlreiche ih re r Briefmarken-Edi t ionen 
s ind vom Geist der Völkerfreundschaft 
geprägt. Brei ten Raum n a h m die Solida­
rität mi t Kuba und dem von den USA bru ­
t a l überfallenen v i e t n a m e s i s c h e n Volk, 
dem von der CIA erdrossel ten Chile Salva­
dor Allendes, den vom südafrikanischen 
Apar the id reg ime Drangsa l i e r t en , gegen 
den p o r t u g i e s i s c h e n K o l o n i a l i s m u s in 
Afrika Aufbegehrenden, dem palästinen­
sischen Volk, den sand in i s t i s chen Kämp­
fern des sich befreienden Nika ragua und 
dem anderen Amerika Paul Robesons ein, 
u m nu r einige Motive zu erwähnen. 
Etl iche Briefmarkenser ien der DDR bezo­
gen sich n ich t auf konkre te Schauplätze 

des a n t i i m p e r i a l i s t i s c h - a n t i k o l o n i a l e n 
Kampfes und der Abwehr von Überfällen 
und Aggressionen, sondern dienten durch 
ihren zum normalen Post tar i f erhobenen 
Aufschlag der Sammlung von Mit te ln für 
Zwecke der in t e rna t iona len Solidarität. 
Die DDR b l i e b d i e s e r M i s s i o n b i s z u r 
l e tz ten Minu t e i h r e r Ex is tenz als sozia­
l i s t i s che r d e u t s c h e r S taa t t r eu , da j ene 
Pseudo-DDR, welche sich nach den un t e r 
m a s s i v e r E i n m i s c h u n g b u n d e s d e u t ­
scher Par te ien abgehal tenen Wahlen vom 
18. März 1990 b i s z u r A n n e x i o n d u r c h 
die BRD e t a b l i e r t e , h i e r natürlich a u s ­
z u k l a m m e r n ist. 
Noch am 5. Sep tember 1989 b rach te das 
M i n i s t e r i u m für Pos t - u n d F e r n m e l d e ­
w e s e n der DDR eine Solidaritätsmarke 
für Zwecke der UNICEF heraus , der vom 
Hunge r geze ichne te Kinder der Dr i t t en 
Welt a ls Motiv ha t t e . 

Rainer Albert, Zwickau 
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Briefmarken offenbaren den Charakter eines Staates 
Philatelistische Visitenkarte der DDR (4) Während m a n sich im Staat des deut­

s c h e n M o n o p o l k a p i t a l s - n e b e n 
g e l e g e n t l i c h e r H e r a u s g a b e p r o f e s s i o ­
nell gemachte r Pos twer tze ichen auch zu 
v e r d i e n s t v o l l e n Persönlichkeiten u n d 
f e i e r n s w e r t e n Anlässen - in p h i l a t e l i ­
s t i scher Hins ich t während der gesamten 
E x i s t e n z d a u e r der „Alt"-BRD begre i f l i ­
c h e r w e i s e auf der e i g e n e n K l a s s e Lie­
bes u n d Ver t r au t e s k o n z e n t r i e r t e , g ing 
d ie DDR völlig a n d e r e Wege. Ohne die 
Bürde e i n e r s t a a t l i c h t o l e r i e r t e n , a u s 
öffentlichen Geldern f i n a n z i e r t e n NPD 
und der ganzen Pale t te ähnlichen Gelich­
te rs s t a n d die h i s to r i s ch or ien t ie r te und 
zugleich in der Gegenwar t anges iede l te 
E d i t i o n s a r b e i t der DDR u n d i h r e s Pos t ­
m i n i s t e r i u m s ohne Abst r iche im Zeichen 
des p r o l e t a r i s c h e n I n t e r n a t i o n a l i s m u s 
u n d des a n t i f a s c h i s t i s c h e n Kampfes. 
Zu den schönsten Serien, die der sozia­
l i s t i sche deu t sche S taa t h e r a u s b r a c h t e , 
gehörten zweifellos die dem 50. J a h r e s ­
tag der M a t r o s e n b e w e g u n g und den Hel­
den des Kieler Aufstandes der Blaujacken 

wie der s p a r t a k i s t i s c h e n V o l k s m a r i n e ­
d iv i s ion g e w i d m e t e n Marken . Die 1967 
e r s c h i e n e n e n P o s t w e r t z e i c h e n ze igen 
z w e i v o n d e r kaiserlich-weißen Sol­
d a t e s k a e r s c h o s s e n e Märtyrer - M a x 
R e i c h p i e t s c h vor „seinem" Großlinien­
schiff „Friedrich der Große" u n d Albin 
Köbis vor der S i lhouet te des Großlinien­
schiffs „Prinzregent Leopold" sowie einen 
Demonstra t ionszug roter Matrosen un te r 
der Arbe i t e r fahne . 
Eine zwei te Serie, die n ich t n u r bei DDR-
P h i l a t e l i s t e n l e b h a f t e Z u s t i m m u n g 
auslöste, w a r 1966 den Kämpfern de r 
I n t e r n a t i o n a l e n B r i g a d e n g e w i d m e t , 
die n a c h dem d u r c h Hi t l e r u n d M u s s o ­
l in i i n s p i r i e r t e n P u t s c h des F a s c h i s t e n ­
g e n e r a l s F r a n c o gegen die S p a n i s c h e 
R e p u b l i k ab 1936 in d a s überfallene 
L a n d j e n s e i t s d e r Pyrenäen strömten. 
Unter denen , die s ich den d u r c h Ber l in 
u n d Rom pe r sone l l wie m a t e r i e l l „groß­
zügig unterstützten" F r a n c o - H o r d e n 
m u t i g e n t g e g e n s t e l l t e n u n d t a u s e n d ­
fach i h r Leben opfe r ten , b e f a n d e n sich 

ungezählte d e u t s c h e A n t i f a s c h i s t e n . 
Die M a r k e n der Serie h e b e n s e c h s von 
i h n e n he rvo r : den K o m m a n d e u r der XI. 
I n t e r n a t i o n a l e n B r i g a d e H a n s K a h l e , 
den P o l i t k o m m i s s a r u n d späteren Prä­
s i d e n t e n d e s D D R - S c h r i f t s t e l l e r v e r ­
b a n d e s W i l l i B r e d e l , d a s vo r M a d r i d 
gefal lene b a y e r i s c h e Mi tg l i ed des Thäl-
m a n n s c h e n Politbüros d e r KPD H a n s 
Beimler, den späteren Min i s t e r der DDR 
H e i n r i c h Rau , den A r b e i t e r s c h r i f t s t e l ­
l e r H a n s M a r c h w i t z a u n d d e n d u r c h 
d ie F a s c h i s t e n e r m o r d e t e n führenden 
KJVD-Funktionär A r t u r Becker , n a c h 
dem der s o z i a l i s t i s c h e J u g e n d v e r b a n d 
de r DDR s e i n e höchste A u s z e i c h n u n g 
b e n a n n t e . 
Mi t de r E h r u n g d i e s e r W i d e r s t a n d s ­
h e l d e n d u r c h g r a p h i s c h h e r v o r r a g e n d 
ges ta l t e t e Pos twer t ze i chen ha t die Deut­
sche Demokrat ische Republ ik - der Staat 
des Antifaschismus auf deutschem Boden 

- zugleich auch al len a n d e r e n Kämpfern 
der I n t e r b r i g a d e n ein b l e ibendes Denk­
ma l gese tz t . Rainer Albert, Zwickau 
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Briefmarken offenbaren den Charakter eines Staates 
Philatelistische Visitenkarte der DDR (5) G l a u b t m a n den Kar ika tu ren von der 

DDR, die g l e i chgescha l t e t e Med ien 
u n d b u n d e s d e u t s c h e Großinquisitoren 
wel twe i t ve rb re i t en , d a n n w a r in i h r e n 
Grenzen al les Pa t r i o t i s che verfemt u n d 
un te r sag t . Tatsächlich aber verfolgte der 
sozial is t ische deutsche Staat - der beste , 
den es in der Geschichte unse res Volkes 
j e m a l s gegeben ha t - e inen völlig a n d e ­
ren Kurs. 
Er s t and fest auf den Posit ionen des pro­
l e t a r i s chen I n t e r n a t i o n a l i s m u s u n d der 
revolutionären Solidarität mi t a l len u m 
i h r e Bef re iung kämpfenden o d e r i h r e 
n a t i o n a l e Unabhängigkeit v e r t e i d i g e n ­
den Völkern u n d Bewegungen. Zugleich 
a b e r - u n d be ides b i lde te eine u n t r e n n ­
b a r e Einhe i t - gab er dem P a t r i o t i s m u s 
breiten Raum und einen neuen Inhal t . Frei 
von den chauv in i s t i schen Aufwallungen 
jener Kräfte der Bourgeoisie, die weiterhin 
der Linie „Deutschland, Deutschland über 

Serie 

alles" folgen, wurzel te dieser im berechtig­
ten Stolz auf kos tbare Kapitel der eigenen 
Geschichte. Und er stel l te jene Deutschen 
in den Mittelpunkt, die ihrem eigenen Volk 
und der Welt tatsächlich e twas gegeben 
haben . 
Der sozia l is t ische Pa t r io t i smus der DDR 
s e t z t e d a m i t e i n e n K o n t r a p u n k t z u r 
deutschtümelnden Großmannssucht und 
Anmaßung Ewiggestr iger. 
Das widerspiegelte sich auf eindrucksvolle 
Weise auch in den Briefmarken-Editionen 
i h r e s M i n i s t e r i u m s für Post - u n d Fern­
meldewesen. Während der deutsche Frie­
denss taa t einerseits internat ional is t ische 
Klassenpositionen auch in dieser Hinsicht 
konsequent ver te idigte , widmete er nicht 
wenige seiner Briefmarken Denkwürdigem 
und Verehrenswertem aus der Chronik des 
eigenen Volkes. Die Taten seiner Protago­
n i s t en w u r d e n ganz überwiegend lange 
vor dem E n t s t e h e n e iner o r g a n i s i e r t e n 

Arbei terbewegung auf deutschem Boden 
vol lbracht . 
T h o m a s Müntzer, F r e i h e r r vom Ste in , 
Lützows Freikorps , Ferd inand von Schill, 
Blücher, S c h a r n h o r s t , G n e i s e n a u u n d 
a n d e r e d e u t s c h e P a t r i o t e n , die für die 
na t ionale Einhei t kämpfenden Studenten 
der W a r t b u r g , E r n s t Mor i tz Arnd t , die 
Bannerträger der bürgerlichen Revolu­
tion von 1848, w u r d e n von der DDR nicht 
e twa ve re innahmt , wie Besserwisser im 
Westen anmerkten , sondern waren genau 
aus jenem Holz, das sich durchaus mit dem 
Gebäude des Sozialismus vertrug, ja sogar 
gut zu ihm paßte. 
Nach Serien und Einzelausgaben, die dem 
prole tar ischen In terna t iona l i smus gewid­
me t w a r e n , folgen in u n s e r e m lockeren 
ph i l a t e l i s t i schen Repor t d iesmal Edi t io­
nen, die den sozial is t ischen Pat r io t i smus 
der DDR eindringlich unter Beweis stellen. 

Rainer Albert, Zwickau 

„Deutsche Patrioten" aus dem Jahr 1953 

Serie „Nationaler Befreiungskampf" aus dem Jahr 1963 
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Briefmarken offenbaren den Charakter eines Staates 
Philatelistische Visitenkarte der DDR (6) 

_______________ 
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Während das B u n d e s v e r f a s s u n g s g e r i c h t in 
Kar l s ruhe die Entschädigung von Angehö­

rigen der Opfer des b a r b a r i s c h e n Luf tangr i f f s 
auf d a s s e r b i s c h e Städtchen V a r v a r i n d u r c h 
NATO-Flugzeuge, zu deren Verband auch Maschi­
nen der Bundesluftwaffe gehörten, ohne Skrupel 
zurückwies, w u r d e im französischen Oradour -
sur-Glane eine rührselige Show in Szene gesetzt . 
Bundespräsident J o a c h i m Gauck, dessen Vater 
ein hoher Nazi-Offizier war, schloß an der Stätte 
d e u t s c h e r f a sch i s t i s che r Kr iegsverbrechen den 
französischen S t a a t s c h e f u n d P s e u d o - S o z i a l -
d e m o k r a t e n F r a n c o i s Ho l l ande tränenreich in 
die Arme. 
Demgegenüber ehr t e die DDR - der von Männern 
und F r a u e n des W i d e r s t a n d e s gegründete deut­
sche Staat des Fr iedens , der Völkerfreundschaft 
u n d des A n t i f a s c h i s m u s - h e r a u s r a g e n d e Per­
sönlichkeiten des Kampfes gegen die H i t l e r t y ­
r a n n e i auch p h i l a t e l i s t i s c h auf e ind rucksvo l l e 
Weise. Dreimal - 1962, 1972 und 1982 - e r inne r t e 
ih r M i n i s t e r i u m für Post- u n d Fe rnmeldewesen 
d u r c h g r a p h i s c h einprägsam g e s t a l t e t e Pos t ­
w e r t z e i c h e n an Georgi Dimitroff - den Helden 
von Leipzig - , der im Reichstagsbrandprozeß als 
b u l g a r i s c h e r Kommun i s t u n d späterer Genera l ­
sekretär der K o m i n t e r n den in der Pose e ines 
Anklägers a u f t r e t e n d e n H i t l e r - I n t i m u s Her ­
m a n n Göring zum Angek lag ten gemach t h a t t e . 
Solche M a r k e n wären den p o s t a l i s c h V e r a n t ­
wor t l i chen des Staates der Globkes und Oberlän­
ders - schwerbe las te te r Nazis im u n m i t t e l b a r e n 
Umfeld des e r s t e n BRD-Kanz le r s Konrad Ade­
naue r - woh l k a u m in den Sinn gekommen. 
Der deu t sche Kommun i s t u n d Held der Sowjet­
union Dr. R icha rd Sorge, der Moskau als dessen 
K u n d s c h a f t e r in der Tokio te r N a z i b o t s c h a f t -
ohne bei S ta l in ein Echo zu f inden - a ls e r s t e r 
über das Da tum des b e v o r s t e h e n d e n Überfalls 
auf die UdSSR u n t e r r i c h t e t h a t t e , e r fuh r d u r c h 
die DDR 1976 d iese lbe Würdigung. 
Die D e u t s c h e P o s t e h r t e m i t i h r e n E d i t i o n e n 
ermordete Ant i faschis ten vieler Länder Europas , 
da run te r die französische Resistance-Kämpferin 
Danie l le Casanova , den Tschechen J u l i u s Fucik, 
dessen „Reportage u n t e r dem S t r a n g gesch r i e ­
ben" in a l le r Welt Verbre i tung fand, die n i ede r ­
ländische Student in J o h a n n a Janetje Schaft, den 
Generalsekretär der Po ln i schen A r b e i t e r p a r t e i 
Pawel F inder , die sowje t i sche P a r t i s a n i n Soja 
Kosmodemjanskaja, den belgischen Schriftstel ler 
Rene Blieck, den österreichischen Wissenschaf t ­
ler Alfred Klahr, den span i schen Arbeiterführer 
Jose Diaz, den u n g a r i s c h e n P a r t e i j o u r n a l i s t e n 
J u l i u s Alpar i u n d die s ieben Brüder Cervi , die 
a ls i t a l i en i sche P a r t i s a n e n a l l e s a m t i h r Leben 
geopfer t h a t t e n . 
Die F r a g e , ob d ie BRD - der i m p e r i a l i s t i s c h e 
deu t sche S taa t - woh l ähnliches zu b ie ten ha t , 
e r l e d i g t s i ch von s e l b s t . Der beschränkt s ich 
auf die Verhöhnung der Opfer von Varva r in u n d 
t h e a t r a l i s c h e G e s t e n e ines in l ee ren Worthül­
sen geübten Po l i t i kas t e r s mi t K a n z e l e r f a h r u n g . 

Rainer Albert, Zwickau 

DR. RICHARD SORGE 

HELD 
DER SOWJETUNION 
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Briefmarken offenbaren den Charakter eines Staates 
Philatelistische Visitenkarte der DDR (7) Während die DDR den 8. Mai , de r in 
früheren J a h r e n auch als a r b e i t s ­

frei ga l t , zu i h r e n w i c h t i g s t e n Fe ie r t a ­
gen r e c h n e t e , r e i t e t d ie BRD auf e inem 
ganz a n d e r e n Pferd. Die legale , in Pa r ­
l a m e n t e n t o l e r i e r t e u n d d a h e r s o g a r 
s t a a t l i c h f i n a n z i e r t e F a s c h i s t e n - P a r t e i 
NPD b e s i t z t im Farbenfächer der „frei­
he i t l i ch-demokra t i schen Grundordnung" 
e i n e n f e s t e n P l a t z . Sich d r e h e n d u n d 
w i n d e n d g l a u b e n d ie in de r BRD pol i ­
t i s ch den Ton Angebenden , d ieses a l len 
A n t i f a s c h i s t e n he i l ige D a t u m d a d u r c h 
a u s dem Gedächtnis der M e n s c h e n t i l ­
gen zu können, daß sie in v e r h a r m l o ­
sender Abs ich t led ig l ich vom „Ende des 
Zweiten Wel tkr iegs" sp rechen , um d a n n 
so fo r t d ie P l a t t e von de r V e r t r e i b u n g 
u n d von Übergriffen b e i m E i n m a r s c h 
der Roten Armee aufzu legen . 
In d e r g e s a m t e n G e s c h i c h t e d e r BRD, 
an de ren S t a a t s s p i t z e es ja n e b e n u n e r ­
träglich s a l b a d e r n d e n S c h w a d r o n e u r e n 
u n d a l l ze i t z u n g e n f e r t i g e n W i c h t i g t u ­
ern d u r c h a u s auch Pol i t iker von beach t ­
l i chem K a l i b e r gegeben h a t , z e i chne t e 

s ich R i c h a r d von Weizsäcker d u r c h per ­
sönlichen B e k e n n e r m u t a u s . Als e inz i ­
ger Bundespräsident - n o c h d a z u m i t 
dem Par t e ibuch der CDU - wag te er es in 
einer h i s t o r i s ch bedeu tungsvo l l en Rede, 
explizi t von der Befreiung des deutschen 
Volkes d u r c h die Armeen der Ant ih i t l e r ­
koa l i t i on zu s p r e c h e n . Es v e r s t e h t s ich 
von s e l b s t , daß i h m so lcher W a h r h e i t s ­
d r a n g den gebündelten Haß des ganzen 
Rude l s s t a a t l i c h b e s t a l l t e r G e s c h i c h t s ­
fälscher e i n b r a c h t e . 
E b e n s o w e n i g b e d a r f es d e r K o m m e n ­
t i e r u n g , daß s ich der i m p e r i a l i s t i s c h e 
d e u t s c h e S t a a t a u c h in p o s t a l i s c h e r 
H i n s i c h t n i e m a l s z u r B e f r e i u n g s t a t 
der gegen die H i t l e r t y r a n n e i u n d de ren 
u n i f o r m i e r t e M o r d b r e n n e r kämpfen­
den Koalitionäre b e k a n n t h a t . So g i b t 
es ke ine e inz ige B r i e f m a r k e n e m i s s i o n , 
d ie d i e s e r T h e m a t i k h i s t o r i s c h e x a k t 
R e c h n u n g trüge. 
Demgegenüber h a t d i e DDR s e i t d e r 
e r s t e n S t u n d e i h r e r 40jährigen E x i ­
s t e n z h i e r z u i m m e r w i e d e r unmißver­
ständlich Farbe bekann t . Zu r u n d e n und 

h a l b r u n d e n J a h r e s t a g e n d e r Be f r e i ­
u n g e r s c h i e n e n g r a p h i s c h überwie­
g e n d e i n d r u c k s v o l l g e s t a l t e t e Se r i en 
von S o n d e r - P o s t w e r t z e i c h e n . Sie wür­
dig t en die Völker der Sowje tun ion , wel­
che die H a u p t l a s t des Kampfes t r u g e n 
und die me i s t en Opfer b r ach t en . Andere 
E d i t i o n e n s t e l l t e n d a s j a h r z e h n t e ­
l a n g e r fo lgre iche W i r k e n der im Osten 
D e u t s c h l a n d s f r e igese t z t en a n t i f a s c h i ­
s t i s c h - d e m o k r a t i s c h e n Kräfte in d e n 
Mi t te lpunkt . Einprägsame Sonderblöcke 
z e i g t e n R o t a r m i s t e n b e i m H i s s e n de r 
F a h n e mi t H a m m e r u n d Sichel auf dem 
Reichstag, die Statue des Sowjetsoldaten 
im T r e p t o w e r Park, der ge rade ein Kind 
b i rg t , u n d Fr i t z Cremers w e l t b e k a n n t e 
B u c h e n w a l d g r u p p e . W e i t e r e M a r k e n 
von Arbe i t e rn , G e n o s s e n s c h a f t s b a u e r n 
u n d I n t e l l e k t u e l l e n v e r d e u t l i c h t e n den 
C h a r a k t e r des der BRD d i a m e t r a l en t ­
gegengesetz ten , weil ausbeu tungs f re i en 
s o z i a l i s t i s c h e n d e u t s c h e n S t a a t e s . 
An der H a l t u n g z u m 8. Ma i 1945 schei ­
den s ich b i s h e u t e die Geis ter . 

Rainer Albert, Zwickau 
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Briefmarken offenbaren den Charakter eines Staates 
Philatelistische Visitenkarte der DDR (8) I r g e n d j e m a n d wa r f unlängst in einer 

Diskussion die Frage auf: Tragen Brief­
marken eigentl ich Klassencharak ter? Sie 
bes i tzen d iesen ebensowenig wie Eisen­
b a h n e n , B u s s e o d e r F l u g z e u g e . A b e r 
natürlich kommt es d a r a u f an , we r den 
me i s t en Nutzen aus solchen j e d e r m a n n 
zugänglichen Transpor tmi t te ln oder - auf 
Briefmarken bezogen - aus den für Geld 
erhältlichen Stückchen b e d r u c k t e n und 
g u m m i e r t e n Pap ie r s zu z iehen ve rmag . 
Bei Pos twer tze ichen kommt noch e twas 
hinzu, was sie von Beginn an aus jeglicher 
Indifferenz heraushebt und von beliebigen 
Vehike ln d e u t l i c h u n t e r s c h e i d e t : Wäh­
rend die Briefmarke selbst gewissermaßen 
neutra l ist, kann m a n das von den jeweils 
gewählten Motiven, die eine durchaus an 
Klasseninteressen orientierte Absicht ver­
folgen, n icht sagen. Diese und mi t ihnen 
verbundene Vokabeln drücken immer eine 
bes t immte Absicht zur Beeinflussung des 
Benutzers wie auch zur Selbstdars te l lung 
des sie edi t ierenden Staates aus. So wäre 
es u n v o r s t e l l b a r gewesen, daß die BRD 
plötzlich eine Serie mi t den Porträts her­
aus ragender Kommunis ten oder andere r 
p ro f i l i e r t e r Kämpfer gegen den Kapi ta­
l i s m u s h e r a u s g e b r a c h t hätte, während 
a n d e r e r s e i t s e ine Sonde rmarken -Re ihe 
der DDR mit den Konterfeis von Adenauer 

und Globke, Krupp und Flick ebenso fern 
jeder Realität gewesen wäre. 
Obwohl in i h r e r t e c h n i s c h e n F u n k t i o n 
u n d in i h r e m G e b r a u c h s w e r t k l a s s e n ­
n e u t r a l , s ind Br ie fmarken a n d e r e r s e i t s 
in ih re r inha l t l i chen Aussage unverzicht­
ba re I n s t r u m e n t e in der pol i t ischen Aus­
e i n a n d e r s e t z u n g wie im K l a s s e n k a m p f 
zwischen Ausbeutern und Ausgebeuteten, 
Bourgeoisie und Proletariat , Kapitalismus 
und Sozial ismus. 
Dieses Bild w i r d noch plas t ischer , wenn 
m a n sich die soz ia le Or i en t i e rung , den 
Klassenbezug der Edi t ionen beider deut­
scher S taa t en b is 1989 ans i eh t . An i h m 
läßt sich unschwer auf jene Kräfte schlie­
ßen, die in der DDR wie der BRD die poli­
t ische Herrschaf t ausübten. Keineswegs 
z u r Selbstbeweihräucherung, s o n d e r n 
a ls A u s d r u c k der Realität b e z e i c h n e t e 
sich der sozial is t ische deutsche Staat a ls 
A r b e i t e r - u n d - B a u e r n - M a c h t . Diese be i ­
den Klassen sp ie l t en b is z u m Ende der 
s t a a t l i c h e n Ex i s t enz der DDR die domi­
nierende Rolle in der Gesellschaft. So war 
es d u r c h a u s kein Zufall, daß zahl re iche 
DDR-Pos twer tze ichen d a s o f f enba r t en . 
Nicht etwa in Gestalt einer abs t rak ten Ver­
kündung, sondern durch die Dars te l lung 
konkreter Bereiche des Wirkens Arbeiten­
der in Stadt und Land, in verschiedenen 

Produktionssphären u n d W i r t s c h a f t s ­
zweigen. 
Heute wollen wi r unse re Leser mit Editio­
nen zu zwei i n d u s t r i e l l e n Schwerpunk ­
ten ve r t r au t machen. Es handel t sich um 
kleine Serien der Post der DDR zum Thema 
„750 J a h r e Manns fe lde r Kupferschiefer­
b e r g b a u " (1950) u n d z u m „Tag des Che­
miearbe i te rs" (1960). 
Anders als in der BRD, wo die Hundts und 
Henkels schon i m m e r den Ton a n g a b e n 
und den Gewerkschaften - besonders seit 
dem Wegfal l der DDR als dem u n s i c h t ­
b a r e n d r i t t en Ta r i fpa r t ne r am Verhand­
lungs t i sch - die Flügel ges tu tz t w u r d e n , 
verfügte d e r F r e i e D e u t s c h e Gewerk­
schaf t sbund (FDGB) über wei t re ichende 
Rechte und Vollmachten. Er besaß nicht 
nur unzählige Ferienheime, sondern war 
sogar in der Volkskammer - dem DDR-Par­
l ament - durch eine eigene Frak t ion ver­
treten. Diese Machtfülle drückte sich nicht 
zuletzt auch in etlichen Briefmarkenserien 
aus . Wir vervollständigen dahe r unse r e 
diesmal ige Präsentation durch zwei von 
bekann ten DDR-Künstlern gesta l te te Edi­
tionen zum 10. und zum 11. FDGB-Kongreß 

- landeswei t beachte ten Veransta l tungen, 
die 1982 und 1987 s ta t t fanden . 

Rainer Albert, Zwickau 
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Briefmarken offenbaren den Charakter eines Staates 
Philatelistische Visitenkarte der DDR (9) D ie DDR wäre ihre r Klassennatur nach 

kein s o z i a l i s t i s c h e r S taa t gewesen , 
hätte s ie s i ch n i c h t a l s A r b e i t e r - u n d -
B a u e r n - M a c h t d e f i n i e r t . I h r e soz i a l en 
S t r u k t u r e n w a r e n auch o r g a n i s a t o r i s c h 
s t ab i l u n t e r s e t z t . In den frühen J a h r e n 
nach der d e m o k r a t i s c h e n Bodenreform 
sp i e l t e vor a l l e m die V e r e i n i g u n g de r 
g e g e n s e i t i g e n Bauernhilfe/Bäuerliche 
Handelsgenossenschaf t (VdgB/BHG) eine 
maßgebliche Rol le . I h r e Aufgabe w a r 
es n i c h t zu l e t z t , de r Landbevölkerung 
im a l l g e m e i n e n u n d den I n h a b e r n e in­
zelbäuerlicher Bet r i ebe im b e s o n d e r e n 
den „Schritt vom Ich z u m Wir" n a h e z u ­
b r i n g e n u n d zu e r l e i ch t e rn . „Das Dorf" 
u n d die d o r t L e b e n d e n w a r e n a u c h in 
der po l i t i schen S t r u k t u r des Landes fest 
v e r a n k e r t . 
Zu den v i e r a n d e r e n P a r t e i e n der DDR 

- sie al le e r k a n n t e n die führende Rolle 
de r A r b e i t e r k l a s s e u n d de r SED a n -
gehörte neben die Mittelständler und Frei­
berufler, zumindest part iel l , ver t re tenden 

Liberal- und Nationaldemokraten aus LDPD 
und NDPD sowie der DDR-CDU als der Par­
tei in den soz ia l i s t i schen Aufbau e inbe­
zogener Christen auch die Demokratische 
Bauernpartei Deutschlands (DBD). Mit der 
SED war sie auf dem Lande eine starke und 
al lenthalben präsente gesellschaftsverän-
dernde Kraft, deren aktives Wirken bei der 
zunächst schri t tweisen, dann aber umfas­
senden sozial is t ischen Umgestal tung der 
Landwir t schaf t unverz ichtbar war. 
Mandatsträger der DBD gehörten sämtli­
chen gewählten Organen der Staatsmacht 
an - sie waren von der Gemeindevertretung 
bis zum Staa t s ra t der DDR in diesen fest 
veranker t . Um es konkret zu machen: Der 
leider verstorbene langjährige „RotFuchs"-
M i t s t r e i t e r L e o n h a r d H e l m s c h r o t t - er 
gehörte später der DKP an - versah nicht 
nur die Aufgaben des Chefredakteurs der 
DBD-Tageszeitung „Bauernecho", sondern 
lei tete zeitweilig auch die Volkskammer­
f rakt ion seiner Pa r t e i und w a r Mitgl ied 
des Staatsrates . - Das Gewicht einzel- und 

genossenschaftsbäuerlicher Kräfte, die 
ebenfa l l s Eigentümer i h r e s Grund u n d 
Bodens geblieben waren, diesen aber wie 
ih r Vieh zwar oftmals zögernd, am Ende 
aber recht bewußt in Landwirtschaft l iche 
Produktionsgenossenschaften (LPG) einge­
bracht hatten, widerspiegelten nicht zuletzt 
auch etliche Serien graphisch e indrucks­
voll gestal teter Postwertzeichen. Im Laufe 
der J a h r e erschienen, zeugten sie von der 
technisch-organisatorischen und sozialen 
Entwicklung auf dem Lande und brachten 
das Gewicht der den Staat mi t t r agenden 
Klasse zum Ausdruck. 
Heute machen wi r unse re Leser mit einer 
k le inen Auswah l von DDR-Briefmarken 
b e k a n n t , d ie in e i n e m S t a a t de r Kapi­
t a l i s t e n u n d Großagrarier w o h l k a u m 
denkba r gewesen wären. Es hande l t sich 
u m die Serien „Zehn J a h r e Bodenreform" 
(1955) und „Moderne Technik in der Land­
w i r t s c h a f t " (1977) sowie die Einzel-Edi­
t ion 35 J a h r e LPG (1987). 

Rainer Albert, Zwickau 
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Briefmarken offenbaren den Charakter eines Staates 
Philatelistische Visitenkarte der DDR (10) I n d e r BRD, d e m k a p i t a l i s t i s c h e n 

D e u t s c h l a n d , i s t de r d o m i n i e r e n d e 
„Sport" - n i c h t g e m e i n t i s t e c h t e s Ath-
l e t e n t u m - a l l e n t h a l b e n zu r F a r c e ver ­
kommen. Das unablässig angepr i e sene 
F o r m e l - l - R e n n e n des H u n d e r t e Mi l l i o ­
n e n s c h w e r e n Profis S e b a s t i a n Vettel -
h e u t e auf d i e se r u n d m o r g e n auf j e n e r 
P i s t e a l s g i g a n t i s c h e W e r b e v e r a n s t a l ­
tung für Luxusautos abgezogen - ha t mi t 
Sport n ichts zu tun . Allein mit Einseifen, 
Über-den-Löffel-Balbieren und Abkassie­
ren. Nicht anders verhält es sich beim Fuß­
ball, der Hunder te Millionen Menschen in 
a l ler Welt bege i s te r t , obwohl dor t eben­
fal ls n i c h t Spor t a n g e s a g t is t , s o n d e r n 
das Schaulaufen s te inre icher Profis, die 
dem „kleinen Mann" als dessen Idole ser­
vier t werden . 
Völlig konträr verhielt es sich damit in der 
DDR und den anderen sozialist ischen Län­
dern . Dort w a r der Sport das , w a s er im 
Westen heute al lein noch für ehrenhaf te , 

einer Neigung oder Befähigung folgende 
Verteidiger echter Körperkultur geblieben 
ist: eine dem menschlichen Wohl dienende, 
der Gesel lschaf t nützende u n d Athle ten 
wie Zuschauer b e g e i s t e r n d e körperlich­
seelische Aktivität. Nicht Millionäre, son­
dern Millionen waren in der DDR von klein 
auf einbezogen. Kinder- und Jugendspa r ­
t a k i a d e n , Wettkämpfe al le r Ebenen bis 
zum hochqua l i f i z i e r t en Le i s tungsspor t , 
der seinerseits aus dem Volkssport hervor­
ging, sorgten für eine ungeahnte Breite der 
Beteiligung. Von den Kinder- und Jugend­
spo r t s chu len bis zu der in Leipzig ange­
s i e d e l t e n i n t e r n a t i o n a l r e n o m m i e r t e n 
Hochschule für Körperkultur u n d Sport 
reichte die Skala der Möglichkeiten, wurde 
der Nachwuchs an T ra ine rn und Aktiven 
herangebi lde t . 
So entwickelte sich die kleine DDR zu einer 
der größten Spor tna t ionen der Welt, die 
n icht nur der reichen und wei taus größe­
ren BRD in den olympischen Arenen wie 

bei Europa- oder Weltmeisterschaften das 
Nachsehen gab. 
Doch auch die polit ische Seite dieses Wun­
ders soll n icht verschwiegen werden: Die 
j a h r z e h n t e l a n g e Blockade des Wes tens -
durch die berüchtigte Bonner Hal l s te in-
Doktr in der Alleinvertretungsanmaßung 
erzwungen - ließ den sozialist ischen deut­
schen Staat nach speziel len Möglichkei­
ten zur E r r i ngung wel twei ter Akzeptanz 
suchen. So wurden ihre Athleten die ersten 
Bo t scha f t e r der DDR - l ange bevor die 
Diplomaten in alle Welt ausrückten. 
Ist es da ein Wunder, daß sich der sport­
l iche Re ich tum der DDR gerade auch in 
i h r e n n ich t se l ten prächtigen Briefmar­
ken-Editionen widerspiegelte? Wir haben 
zwei Serien, s t e l l ve r t r e t end für zahl re i ­
che andere, ausgewählt - als Spiegelbild 
echter Leis tung aus Tagen, in denen der 
abstoßende Prof i spor t in e inem Dri t te l 
Deutsch lands noch keine Karten besaß. 

Rainer Albert, Zwickau 
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Briefmarken offenbaren den Charakter eines Staates 
Philatelistische Visitenkarte der DDR 

(11 und Schluß) 
N u r sehr hartnäckige Sozialismus-Has­

ser können der DDR ein i h r tausend­
mal gebührendes Prädikat verweigern: das 
kinderfreundlichste Land in der deutschen 
Geschichte gewesen zu sein. 
In e rs te r Linie ha t sich der sozia l is t ische 
d e u t s c h e S taa t d i e sen E h r e n t i t e l w o h l 
dadurch verdient , daß von seinem Boden 
niemals Krieg, sondern immer nur Frieden 
ausgegangen ist. Diese Tatsache hätte für 
eine Alleinstel lung genügt. 
Doch auch in ganz alltäglichem Sinne war 
die DDR, in der n i emand hungr ig zu Bett 
gehen mußte, keiner ohne ein Dach über 
dem Kopf oder ärztlich unterversorgt blieb, 
ein Kinderparadies ohnegleichen. Nehmen 
wi r als Kon t r a s tp rog ramm nur das Geze­
ter und Gezerre u m die in der BRD ewig 
fehlenden Kita-Plätze, die in der DDR jahr ­
zehnte lang zur Normalität gehörten. Sie 
werden durch Merkel & Co. lau tha ls , aber 
auf Spar f lamme als ers t - und e inmal ige 

Errungenschaf ten aus deren eigener Denk­
w e r k s t a t t angeboten . Kr ippen- u n d Kin­
dergartenplätze entsprangen im deutschen 
Arbe i t e r -und-Bauern-S taa t n ich t Oppor-
tunitätserwägungen oder der Phan ta s i e 
plötzlich kinderfreundlicher Politiker und 
Par te ien , sondern waren Ausdruck einer 
zutiefst humanis t i schen Wel tanschauung 
und der auf ih r be ruhenden Gesellschaft­
sentwicklung. 
Während in den völlig u n e i n h e i t l i c h e n , 
be i d e r A u s w a h l v o m G e l d b e u t e l d e r 
E l t e r n abhängigen S c h u l e n d e r BRD 
n u r r e ine S to f fve rmi t t l ung , n i c h t a b e r 
a l l s e i t i ge E r z i e h u n g a n g e s a g t i s t , h a t ­
t en die Pädagogen der DDR einen a n d e ­
r e n A u f t r a g . E r b e s t a n d d a r i n , i m 
Z u s a m m e n w i r k e n mi t E l t e r n h a u s , Pio­
n i e r o r g a n i s a t i o n u n d J u g e n d v e r b a n d 
c h a r a k t e r l i c h in tegre , gebi ldete , u r t e i l s ­
fähige u n d gese l l s cha f t l i ch e n g a g i e r t e 
Menschen h e r a n z u b i l d e n . 

Eine große Rolle spielte dabei nicht zuletzt 
das DDR-Kinder fe rnsehen , de s sen von 
Mi l l i onen k l e inen Z u s c h a u e r n ge l ieb te 
Märchenwald-Gestalten zugle ich auch 
hochbefähigte Pädagogen waren , die zur 
Ausprägung p o s i t i v e r C h a r a k t e r e i g e n ­
schaften bei t rugen. 
Die Post der DDR unterstützte das gesell­
schaftliche Anliegen der Kindererziehung 
u n d de r Förderung k r e a t i v e r Fähigkei­
ten bei den Heranwachsenden durch die 
H e r a u s g a b e i m m e r neue r e ind rucksvo l ­
ler Br ie fmarkenser ien zu einer auch die 
Kleinsten berührenden Thematik. 
Wir beenden unsere philatel is t ische Reise 
in die DDR mit zwei Kinderserien, die aus­
sagekräftiger als jeder noch so gelungene 
Kommenta r s ind. Auch sie w e r d e n noch 
in J a h r h u n d e r t e n von der Exis tenz eines 
deu t schen Staa tes künden, dessen höch­
ster Wert vier J a h r z e h n t e gelebter Huma­
n i smus war . Rainer Albert, Zwickau 


